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In der |DDar-uıunstlichen Schul- und Fachsprache abgelegt hat
bıetung des Stoiffes 19 U& sıch Sanzen all dıe knappe klare und
übersichtliche Korm der scholastıschen Methode; 198881 he1l einzelnen
WECNISECI eicht beweısbaren Au{ifstellungen wırd dıe Darstellung 1111-
wıllkurlich rhetorısch des ehrbuch Zr W I€ tıef einschne1ıdend
cd1ie Kithık N1C. bloß dıe Gestaltung der Gesellschaft allge-
y Ssondern auch besonders der IrtsSscha eingreıfen wurde,

del Mensch dıe ıhm ÖOn ott gestellte irdiısche Aufgabe voll
und SAallz erfassen wurde enn eiSCcheEN Gesetzen unterliegt 111 der
Wiırtschaft 11LUTr der Stoff und dıe echAhnı die dıesen Sto{ft behandelt
es andere un selbst der Gang der Technık unterhegt wenıgstens

deı Zielsetzun den S1  ıchen G((esetzen Für diesen Nachweıs
gebuhr Ude warmster Dank Ude weıiß daß nıcht genugt ethısche
Forderungen qufzustellen sondern daß auch notwendig ıst Wege
suchen und eisen cie ihre Durchsetzung ermöglıchen und nach
Kräften verburgen Daß ZUI11 eıl NEUEC Wege einzuschlagen sınd De-
we1st dıe Unzulänglichkeıt und der Mıßerfolsg der bısherıgen der
Lösung der sozlalen Frage SO wIird der ıiılker fast notwendi£ U
Kefitormator Wer 111er versucht 1at Neues P formuheren; weiß
WIEC schwer SN 1SE gleich che echte Korm dafur zZu finden Mıt dıesel

Daß ecUCIN WegeSchwierigkeit muß auch Dr Ude rinsen
weniıgstiens nıcht wesentlichen Punkten der siıcheren chrıstlichen
Sıttenlehre wıdersprechen, dafür burgt u15 dıe Kuhrerschaft des he1-
lıgen Thomas und das Empfehlungsschreiben des 1SCHOIS
VON St Gallen Dr Aloıs Scheiwieler SI auch 11E1HLNEeTr riıchtis und
zıelführend SINd, ıst A andere Frage Bıschof Scheiwieler macht
quf TE Punkte aufmerksam, dıe UumsSIirı  en sınd JTodesstrafe, Kriıegs-

Ich mochte weılere Punkte }}dıenstver WEISCETUNGS und Zinsfrage
Mügen hel denen mir “diıe freıe und selbständıge Sondernatur des Men-
schen gegenuber SCIL geselligen Seite sechır 111 den Hıntergrund
gedrängt erscheınt bel der Frage Sonder- der Kollektiveigentum,
be1 der Krage des Bodenrechts 1er en un wıllkürlich Um
gekehr ist kürzer gefahren: nämlıch soz1ıal gehbundenes Prıyatboden-
ech Es soll och 1111 Aufbau der Gesellschaft uüberall der Grundsatz

der Autonomie Geltung kommen, dıe ÖN ben 1LUFr weıt he-
schränkt wird, als Z allgemeınen BHesten notwendig ist Der
letzte Punkt WAaATITe die Arbeıtswertlehre, der Ude eıgenarlıge Ge-
staltung gıbt Deı zugrunde ı1egende riıchtige Gedanke scheınt

SeC11 Mensch und Güter sSınd ZUL Arbeıt geschaffen und veriehlen
ıhren Daseinszweck VYVenn S1€ 3aiıcht ZU Arbeiıt greifen P he-
ıufizt werden Im n  Nn Rahmen CGS Besprechung fehlt der Raum.

allen Bedenken SeCS£CH dıe Folgerungen des AUS dıesem TUNdg-
alz Ausdruck ZzUuU geben Um S erwunschteır WAare C 111e uU1l-

VOTrCINSCHOMMENE und leidenschaftslose Erörterung zunachst Se-
Kreise die / <uhn und: B gewagt erscheinenden Aufstellungen

des Buches nach allen Seiten hın ZU sıchten und Zzu klären uchte:
Nur ıst möglıch, den schwebenden und rängenden Fragen
der Gegenwart JCehe Sıcherheit und JEHNEN Fortschritt zZzu finden, den
S CLE sturmısche Zeıt der christlichen Ethik fordert

St Pölten Dr Alois Schrattenholz

Der Katholizismus in Osterreich. Sein Wırken, Kämpfen und
Hof{ffen. Unter Mitwirkung zahlreicher Fachleute und mıt
Geleitworte Sr Fmıinenz Kardınal Friedrich Gustav ıff1 ‚herT-
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iausgegeben von PrälaFDr Alois udal, Réktor der Anima 1n

qu (456) Ini1sbruck—Wien—München 1931, „Tyrolia‘‘.
Österreich ist kleıin und Ar M gemacht worden; ArINn auch Al reli-S1OÖsSeEM, aln kırchlichem Leben? Wiıe steht miı1t dem Katholizismus1m heulıgen Österreich? Die Beantwortiung dieser nıicht Öster-reich bedeutsamen Frage 21a ZUIN Gegenstand vorhegendes, VeI -schıedenen Autoren geschriebene Buch, dessen Anreger und deraus-geber Prälat Hudat In Rom ist Die jetzt 1n Österreich geltendenkırchen-politischen Gesetze sınd 1Mm wesentlichen dıieselben W1€ VOLrdem kriıeg und Umsturz; aber iıhre Auslegung, iıhre Anwendung ist inder \Republik teiılweıse ıne andere geworden:; Ja Mißbrauch gesetlz-lıcher Bestimmungen 1 men des Gesetzes l\Oommt. wiederholt VOr.In der Republik wird anerkannt cdıe Bıgamie, werden zugelassen dıeBıldung freimaurerischer UOrganisationen und ı1e Feuerbestattung. InÖsterreich za 1a schon ungetaufte Kınder, In Wiıien alleınga 1m Schuljahr 1929/1930 über S0  J0 konfessionslose Schüler. DerOsterreichische Katholizismus hat einen schweren Kampf ZUu bestehenmıt der 50zialdemokratie, e mehr und mehr durchsetzt wird VO  —dem Freidenkertum, dıe be1i Wahl ilıhrer Mittel skrupellos verfährt,11cht zurüuckschreckt VOF roher Gewalt, U1} den Freisinnigen andererarteı:ıen uniterstutzt wIird, wenn Ssegen dıe Kırche geht. Diese Mo-

inente SOW1Ee dıe druckende wırtschaftliche Notlage MmMussen kräftig be-
LONnt werden,; wenn 2a  4N en Katholizismus in
urteılen wıll sterreich S  O\|  erecht be-

Das Buch zeıigt, daß auf katholischer Seite trolz vieler wıdrigerUmstände ruühriggearbeitet wırd. Wir hören, daß die chrıstlichen Ge-werkschaften ungeachtet des von der Sozialdemokratie ausgeubtenLerrors 1900.000 und die katholischen Arbeiterverein Mitgliederil [weisen. Gesellenvereine hat n1eute Österreich 5 mit 4000 aktıyenMitgliedern. Wır vernehmen, daß der Reichshbund -  r christlichen(männlichen) Jugend Österreichs 4AaUS _ Vereinen mıt 45 Mıt-ghedern, dıe katholische weıbliche Jugendorganisation 1258 -Ver-einen mi1t uüber Mitgliedern besteht Der katholischen Reichs-Irauenorganisation gehören mehr denn 188.000 Frauen al Die ka-tholische Turnbewegung Österreichs besitzt Miıtgheder. Die Ge-
samtmıtgliederzahl des katholischen Lehrerbundes für Österreich be-
Lragt JIrotz der vielen Statistiken aber, dıe das Werk bringt, CI -Halt 111  An nıcht allwegs 111 Sanz klares ıld über den Stand der Dinge,weil manchmal dıe gegnerısche Statistik fehlt, daß s$ıe nıcht umbeleuchtenden Vergleich ANSCZOSEN werden kann, auf dem wıich-iigen Gebiete der modernen Presse. Übrigens ‚werden Zahlenangabenvasch uüberholt. Der Reichsbund umfaßt jetzt schon 1330 ereine mıiıt

Mitgliedern. In manchen Belangen ıst Österreichs Katholizis-
SOSar führend, vorbildlich. So gılt hinsıchtlich der volkshturgi-Schen Bestrebungen: Austria oCce S 251) ber das Kxerzitiensekre-

Meines Erachtens 1st das beste Exerzitiense
arıat Wiens hat 3081 sehr versierter Fachmann das Urteil gefällt

kretariat, das überhauptbesteht, Deutschland nicht AUSSCHOMMEN S 233) In der ganzen ka-
tholischen Welt gibt keine reiche Zeitschriftenliteratur für Marı-anısche Kongregationen wI1e ıIn Wien und damıt ın Verbindung zahl-reiche Sodalenbücher un -büchlein teıls relıgiösen, eıils belehrenden
nd unterhaltenden Inhalts (S 220) erner gıbt kein Land, das S
zahlreiche Kiınder-Kongregationen besıtzt wıe Österreich (S 222):.. Auchaußerhalb Österreichs hat cie zeitnahe und erfolgreiche Arbeiıt der„Frohen Kindheit““ Aufsehen erregt und wurde, besonders InDeutschland, Gegens'tand des Studıums und der Nacha?n;mng (S 260)
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Das gleiche hätte sich sagen lasse über die So fruchtbare TätigkeitFaMSgr Mörzingers ın Wıen.
Von den Artıkeln des Buche stammen QqUuSs Wien. Im Ar-

tikel über die xathohische Bauernbewegung nat der Wiıener Verfasser
Sanz vergessen des oberösterreichıschen Bauernbundes,; der
Mıtglieder zahlt. on qanders gediehen ware der Abschnitt uber die
wissenschaftlichen Leıstungen es Katholızısmus, WE darın acN-
theologen die einzelnen theologıschen Diszıplinen bearbeitet hätten
Dann wurde der große Franzelın nıcht obenhın erwähnt sein
(S 385), dann wären unter en Vertretern der positiven Theologıe
nıcht A erster Stelle angeführt wWwEeIl Phılologen (ebd.) Mißverstand
lıch ist die Bezeichnung des Pastoraltheologen Schüch als bher-
OÖösterreichers (S 386) Schüch. war 1n Mähre und. lehrte 1im ober-
österreichıschen Stift Kremsmunster. Salzer ist_ kein Melker Bene-
diktiner S 38  3: sondern gehört dem Stifte Seitenstetten Statt
Pötzl (S 389) hıes P61lzl Beıli den amen Oöchbauer, Hıttmaler und
Hiptmaier (S 388) ist In der Endsıiılbe streıichen. Ganz seltsam

Daneben (d neben der in Wıen ETr -mutet folgender Passus
scheinenden Zeitschrift „Der Seelsorger‘”) besteht noch dıe ‚„Theo-
logisch-praktische Quartalschrift“ In Linz, deren erster Redakteur

1e Stillpflicht derW Grohsam };ürzlicl_l durch In Buch über ”D
Mutter” einen guten 16 bewiesen hat (S 386). Nun die ‚„ Theolo-
gisch-praktische Quartalschrift” ist dıe weitverbreıtetste theologısche
Zeitschrift deutscher Zunge; zahlt S1C ja mehr als 16 bnehmer
Durch cıe Liınzer Quartalschrift ist Österreich auch dort genannt und
bekannt, WO LA Sonst Ol Österreich nıcht sprechen wurde. Eirster
Redakteur der Quartalschrift ist se1t. 1915 bıs AA Stunde Kopler.

Grosam ‚ohne 1!} ist zweıter Redakteur Hat der Wiener Ver
fasser des fraglichen Artıikels die inzer Quartalschrift 11 UL nebenher
oder gar nicht gesehen” Ist die „„Theologisch-praktische Quartal-
schrıft“ gerade ın Wiıen schwer erreichbar? Eben diese Zeitschrift
tferner wurde nıcht 11n Jahre 1812 begründet {(S 374);, sondern 1
Jahre 1848; 1m erstgenannten Jahr trat Ins Leben che „Theologısch-
praktısche Monatsschrift" a WEvgl „Theologisch-prektisc_he Quartalschrift”
19027: {f.)

Zu en Äußerungen über den Stand der ern der Alümnken
(S 70) Nal bemerkt, daß ıIn der 1Öözese Lınz auch schon in der Vor-
kriegszeıt der Gewerbestand bedeutend stärker vertreten W als der
Bauernstand (Rettenbacher, Das bischöfliche Priestersem1nar der DIO-
Ü LInZz. Lıiınz 1907, 93) WOo cie Rede ıst O den Orden und
Kongregationen ın Österreich, ne1ßt C daß die VON ihnen gesammelten
ucher- und Kunstschätze mıt Anspannung aller Kräfte erhalten
sind. (S 45 Es natte hinzugefügt werden ollen, daß dıe mıßliıchen
finanzıellen Verhältnisse bereıts Z I1 Verkauf V0111 Cimelien geführt
ı1aben

MÖO Hudals dankenswertes DBuch den Klerus und dıe katholi-
schen La:en. mächtig ANSPOTNCH Zu noch eıfrıgerer Wachsamkeıiıt und
Tätıgkeıt, damıt stä}'k€r und taärker pglsigrc der Katholizismus  Iın
Österreich.

LAn Dr Karl‘ Fruhstqrfer.
Kirc’hliéhés Händbuch für das katholische Deatschland. Begrün-

det Hermann Krose S Herausgegeben VOIN der amt-

1 ichen Zentralstg11e für k/irchlichey Sta'tist?k des katholischen


